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Zur Kenntnis der ostafrikanischen B orstcn­
würmer. 

Von 

E. Ehlers. 

Vorgelegt in der Sitzung vom 3. Juli 1897. 
\, 

Herr Dr. V 0 el tz k 0 w in BerIin hatte die Güte der Samm­
lung des hiesigen zool. zootom. Instituts polychaete Anneliden zu 
überweisen, die er auf seinen Reil:>en in Ostafrika und im indischen 
Meere gesammelt hatto. Er knüpfte daran den Wunsch, eine Be­
arbeitung dieser Thiere zu erhalten. Als ich diese fast vollendet, 
erging an mich von der Verwaltung der zoologischen Sammlung 
des naturhistorischen Museums in Hamburg die Aufforderung, die 
dort vorhandenen, von H. Dr. Stuhlmann bei Sansibar gesam­
melten Anneliden gleichfalls zu bearbeiten. Da mir die Durchsicht 
eines reicheren Materiales aus dieser Fauna willkommen sein 
mußte, kam ich dem gerne nach. Daß neue Arten in größerer 
Zahl aus diesem schon sonst ausgebeuteten Theilbezirke des indi­
schen Meeres in diesen nebenher zusammengebrachten Sammlungen 
vorhanden seien, war nicht zu erwarten. Immerhin hat sich ei­
niges vorgefunden. Wichtiger erschien es mir, mit diesem Mate­
riale die Synonymie einiger Arten festzulegen und damit zugleich 
unsere Kenntnis von der geographischen Verbreitung der Borsten­
wiirmer zu erweitern. Daß ostafrikanische Anneliden in weiter 
Verbreitung durch das indisch-pacifische Meer angetroffen werden, 
ist selbstverständlich; daß aber die ostafrikanische und indopaci­
fische Annelidenfauna auch Gemeinsames mit der mediterranen 
und westindischen in Formen besitzt, die nicht kosmopolitisch sind, 
ist von besonderem Interesse; diese Vorkommnisse sind in der 
Frage nach ihrer Entstehung und Bedeutung einzeln zu prüfen, 
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auch mit Rücksicht auf friihere Verbindungen jetzt getrennter 
mariner Bezirke. Es ist da aber oft, wie bei den unten er­
wähnü'n El1niccell, die dem rothen und 1\Iittelmeere gemeü1sam 
zukommcn, eine Enti:icheidul1g noch w('nig sicher, da unsere Kenntnis 
iiber die weitere V l'rln'pitung cli()sC'r Arten no<.'h unvollsUindiO' zu 

L b 

sein scheint. 

A TIl phi n 0 111 i d a c. 

Eurythoe complanata (Pall.). 

Aphrodite cOlllplallataPallas l\fiscellalleazoologica. 17GG. pg.l0~. 
tab. 8. fig. 1 U-:,W. 

PlelOlle COllll)lallata (Pall.) 8 ft vi g 11 Y 8ystt·mc des Anlllilides. Paris 
1820. pg. G2. 

Plelollc aICYOllia 8a v i g n y Systeme des Ann<Hides. Paris 1820. 
pg. G2. Annelides gravees PI. II fig. IH. 

Eurythoe pacifica Kin bel' g Nya slägtOll och artel' af Alluelider­
Öfvers. uf K. Vet.-Akad. l!~()rh. 1~j7. G ru be Anneliden. Heise d .... No­

vara. Zool. Th. Bd. 2. lS67. pg. H. Annulata Semperiana. Mltm. del'Acad. 

imper. des sc. de St. Pctcrshourg. VII. 8er. '1'. XXV. No. ~. 187~. pg. G. 
Me I 11 t 0 H 11 Heport ... Challenger. Zool. Vol. XlI. 18Gj. pg. 27. 

l·'ulI(\o1'te: Zanziolll', Uawi (V. St.) Kokotoni (V.). Hawi lUft'; Tumbn.tll­
l'augaui, nas l\lllhesll (St.), Al dll.bl'1l. lud. Ocen.1l (V.). 

Diese Art liegt mir aus Leiden Sammlungen in so zahlreichen 
Exemplaren von jlingeren kleineren und älteren grögeren Thieren 
vor, daß sie einen Haupttheil der Sammlungen bildet. Danach ist 
diese Annelide an der Küste Ostafrikas und zwar im IJitoralbezirk 
auf I{orallenriffen häufig. 

N ach dem Materiale, das mir fiir Vergleichung zur VerfUgung 
steht, habe ich die U eberzeugung gewonnen, daß dieHe Art liher­
haupt im tropischC'n und subtropischen Gehiete. vielleieht richtiger 
noch im Merre, daß riffbauenden Corallen die Lebenshedingung 
gewährt, sehr weit verbreitet ist. Au~ weit von einander ent­
fernten Bezirken früheren Zoologen zugegangen sind nun diese 
Thiere, wohl schon mit Riicksicht auf ihre Herkunft, als verschie­
denen Arten zugehörig beschrieben. Und damit ü;t eine Syno­
nymie entstanden, von der ich oben nur die Grundlage angegeben 
habe, da ich alle jrne Autoren aufzuführen unterließ, die nur repro­
ducirten, was sie in der Literatur dariiber vorfanden, nach ihren 
jeweiligen Anschauungen die generischen Bezeichnungen ändernd. 

Sav igny nennt seine Pleione alcyonia gemein an den Küsten 
des rothen Meeres, Pet e l' s giebt das für diese Art auch von 
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haupt im tropischC'n und subtropischen Gehiete. vielleieht richtiger 
noch im Merre, daß riffbauenden Corallen die Lebenshedingung 
gewährt, sehr weit verbreitet ist. Au~ weit von einander ent­
fernten Bezirken früheren Zoologen zugegangen sind nun diese 
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der Küste von Mossambique an; die zahlreichen Exemplare der 
Art in den von mir durchgesehenen beiden Sammlungen bestätigen 
das fi:i.r Sansibar. - S a v i g ny bezeichnete seine Art als nahe 
verwandt mit Pleione complanata (PalI.) aus Westindien, Pet e r s 
kennt zwischen beiden Arten keinen andern Unterschied als den 
der Breite. Daß die aus Westindien von Pa 11 a s beschriebene Art 
mit der an der Ostküste von Afrika vorkommenden zusammenfalle, 
mochte beiden Zoologen nicht annehmbar erscheinen. Und doch 
gehören meines Erachtens diese Thiere zu einer Art, für die dann 
der Name complanata PalI. beizubehalten ist; die Unterschiede, 
die man aus den Darstellungen der ersten Beschreiber von beiden 
Arten entnehmen kann, beruhen auf Ungenauigkeiten. Mir liegen 
außer den Thieren, die bei Sansibar gesammelt sind, Vertreter 
dieser einen Art von den Salomons-Inseln, von Mazatlan in Mexico 
und von den westindischen Inseln, also aus dem indo-pacifischen 
und aus dem atlantischen Meere vor. Sie alle stimmen in den 
wesentlichen I{ennzeichen so sehr überein , daß ich sie zu einer 
Art vereinigen muß. Dann rechne ich dazu aber auch die Eurythoe 
pacifica Kbg. nach der Darstellung, die G r u b e davon gegeben hat. 

Um die Vereinigung der beiden bis jetzt getrennt gehaltenen 
Arten zu rechtfertigen, muß ich kurz auf einige Punkte der ersten 
von ihnen gegebenen Beschreibungen eingehen. 

S a v i g n y s Darstellung der Gesammtform und der Kiemen 
paßt auf beide getrennt gehaltenen Arten; den von ihm mit Recht 
hervorgehobenen Mangel der Kieme nur am ersten borstentragenden 
Segment finde ich ganz übereinstimmend an den ostafrikanischen 
wie an den westindischen Thieren. Unzutreffend ist dagegen in 
seiner Abbildung der Ruder das Aussehen der Borsten des unteren 
Ruderastes ; das hat bereitsQuatrefages richtig gestellt und dieser 
Misgriff fällt wohl dem Kupferstecher zur Last. In der ungleichen 
Ausgestaltung der beiden Ruderäste mit verschiedenartigen Borsten 
stimmen alle mir vorliegenden Thiere überein. Auch die Abbil­
dung, die Savigny von den Cirren der Ruder gieht, ist nicht 

, allgemein zutreffend; in den meisten der mir vorliegenden Thiere 
sind diese Cirren nicht so schlank kegelförmig wie es die Figur 
zeigt, sondern meistens kürzer und dicker und dann deutlich ge~ 
gliedert; doch habe ich an einem Thiere von Mazatlan an den vor­
dern Segmenten Cirren gesehen, die die von Savigny abgebil­
dete Gestalt hatten, und gewann bei weiterer Durchsicht die U e­
berzeugung, daß solche Unterschiede zwischen schlanken glatten 
und kurzen gegliederten Cirren ausgeglichen werden, und daß das 
Aussehen der kurzen gegliederten Cirren wohl auf Contractions-
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zustände zuriickgeht. Sehr eigenthümlich ist die Gestalt der Ca­
runkel, die S a v i g ny abbildet, danach ist deren obere Flüche 
vertieft und von einem unregelmäßig gefalteten Hautsaume um­
gehen. Die Ahbildung ist richtig, stellt aher, wenigstens naeh 
drm mir vorlil'gendrn l\Iatr1'iale, ein nur seltt·n vorkommendes 
V crhaltrn clar i ich fln<le dip Bildung nur an einem 'rhiere von 
l\Iazatlan, wiihreu<l :-lonst allf' iibrigt'n indopacifisclwn und westin­
dischen Thierc eine Carunke1 haht'n, dpren o1>(,1'e Fliiclw plan oder 
schwach gewölbt und ungleicllmiißig quer gerum~elt i:-;t. Hiest' von 
S a v i ~ n y gt'gebene Darstpllung fällt daher hci cl<>r Characterisi­
rung als eine Bildung von nur individueller Bedeutung aus. 1m 
iibrigen passt S a v i g n y s Beschreibung ganz zu <ler von PalI a s 
als comp1anata beschriebenen Art his auf einen jetzt zu betrach­
tenden Umstand. Bei der Beschreibung, die P a 11 a s von der 
Aphroclite complanata gegeben hat, wird ihm vermuthlich jene 
Art vorgelegen haben, die von den größeren Amphinomiden im 
westindischen Meere die häufigste ist. Hält man das feHt und er­
wägt die Zeit, in dcr ]) all a s schrieb, HO wird man eine Alnvei­
chung in seiner Bp~chreilnmg von dpm VerhaHt'n, das c1i(\ hHnfigl.\te 
große westindisr}w A mphillomi<lt' zpigt, nicht llOt'h anschlag(>n; 
dieser Punkt j:-;t ('s, (}(\I' l'iIl('Il Ullt('r;-ichi()(l von l':nrythoe alcyonia 
(~av.) ansTIlacht : ('S sol1Pll d(,11 <lf'(\i l'l'flh\Il RlHl(\rll die Borstt'u­
bUn(1('l fehl(\tl Hl1<l di(\ Pl'flte KiPTIW am dritten Segmente auftreten. 
Ich hahe hereits friilH'r 1) darauf hingewiesen, daß diese Angaben 
von P allns ofl'enoar falsch sind, er hat die kleinen ersten Borsten­
blindel und die erste Kieme ühersehen, falls sie nicht an seinem 
Exemplar durch Verletzung entfernt waren. Wird das zugegeben, 
so sind die in den Beschreibungen vorhandenen Unterschiede zwi­
schen Eurythoe alcyonia (Sav.) und complanata (Pall.) beseitigt; 
jedenfalls Hpgen mir westindische Amphinomiden vor, <1i(' sich VOll 

den pacifischen nicht unterscheiden; in ihnen sehe ieh dit· Eurythoe 
complanata (PalI.). In einer Beschreibung, die 1~. Ho r s t~) von 
der Enrythoe alcyonia (Sav.) gegehen hat, siwI an der Basis der 
Carunke1 flint' schwache Kn()tchen angegehen; diese Höcker sind 
keine für die afrikanische Form allein elmracteristische Bildung; 
stark ausgehildet, wie man sie naeh Ho r s t s Bmwhreibung erwartet, 
habe ich si(\ an m(\inem Material selten gpsehen, bisweilen fehlen 
sie v<Hlig; augenscheinlich fiillt ihr Auftreten mit physiologischen 

1) Florida.- Anneliden. Mem. of the Mus. of comp. Zoolog. Vol. XV 1887. 
pg.29. 

2) R. H 0 r s t, Contributions to the knowledge of t11e Annelida polychaeta. 
Notas from the Leyden Museum. VoI. VIII. pg. 157. 
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Zuständen der Carunkel zusammen. Das ist zu beachten, wo die 
Form dieses Organes für Artunterscheidungen verwendet wird. 

Ich nehme unter die Synonyme der Art auch Eurythoe pa­
eifica Kbg. auf nach den Angaben, die G ru be und :LVI c In tos h 
darüber machen. lVI eIn tos h hat die Art schon als nahe ver­
wandt mit der Eurythoe alcyonia (Sav.) bezeichnet, und darauf 
hingewie:-,en, uaß sie im pacifischen und atlantischen Oeean vor­
komme, also die Verbreitung habe, die nach meiner Auffassung 
der Eurythoe complanata (Pall.) zukommt. 

Diese Verbreitung ist nicht ohne Interesse. Ich habe nicht 
crfahren, daß Eurythoe complanata an der westafricanischen Küste 
vorkommt, und wenn das richtig ist, ist die Art im tropischen 
unu subtropischen Gebiete nicht kosmopolitisch, sondern beschränkt 
auf den indopaeifischen Ocean mit Einbegriff' des rothen J\feeres und 
da~ wei:!tindische Meer, und hier wohl überall Bewohner der Co­
rallenriffc oder des diesen zugängigen Gebietes. Dann erscheint 
cs wahrscheinlich, daß die Discontinuität in der Verbreitung dieser 
Art, die durch Centralamerika bewirkt wird, mit der Erhcbung 
dieses continentalen Bezirkes und der rrrennung der ~Ieere, die 
dessen östliche und westliche Küste bespii.len, entstanden ist. Da 
nun die indopacifischen und westindischen Exemplare dieser Art 
keine erheblichen und constanten Unterschiede aufweisen, so darf 
man schließen, daß die Art, seit ihr Verbreitungsbezirk durch die 
Erhebung von Centralamerika zerrissen ist, sich unverändert er­
halten hat, wenn man nicht annehmen will, wofür keine Anzeichen 
vorliegcn, daß die Art in beiden 1\10eren sich gleichförmig weiter­
entwickelt habe. Man erhält damit ein Mittel, das Alter einer 
jctzt lebenden Art zu kennzeichnen. So würde Eurythoe compla­
nata (PalI.) bis in die Tertiärzeit zurückreichen. Wenn dagegen 
in ähnlicher Weise nahe mit einander verwandte Anneliden auf 
der Ost- und Westküste Centralamerikas vorkommen, so können 
diese als weniger alte Arten bezeichnet werden, die erst nach 
der Erhebung uer die Meere scheidenden Landerhebung divergent 
sich entwickelt haben. Einen solchen Fall bietet vielleicht die 
pacifische Chloeia flava gegenüber der westindischen Chloeia eu­
glochis (Ehl.) sowie die westindischen Spiro branchus giganteus 
(PalI.) und tricornis (Mörch) einerseits und der pacifische Sp. 
incrassatus (Mörch) anderereits, nur ist hier von den pacifischen 
Arten bis jetzt eine ähnlich weite Verbreitung wie von der Eu­
rythoe complanata (Pan.) im indopacifischen Ocean nicht bekannt· , 
diese Art ist danach wohl wiuerstandsfähiger, die Chloeia- und 
Spirobranchus-Arten mehr zu Variationen genejgt gewesen. 
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Zuständen der Carunkel zusammen. Das ist zu beachten, wo die 
Form dieses Organes für Artunterscheidungen verwendet wird. 

Ich nehme unter die Synonyme der Art auch Eurythoe pa­
eifica Kbg. auf nach den Angaben, die G ru be und :LVI c In tos h 
darüber machen. lVI eIn tos h hat die Art schon als nahe ver­
wandt mit der Eurythoe alcyonia (Sav.) bezeichnet, und darauf 
hingewie:-,en, uaß sie im pacifischen und atlantischen Oeean vor­
komme, also die Verbreitung habe, die nach meiner Auffassung 
der Eurythoe complanata (Pall.) zukommt. 

Diese Verbreitung ist nicht ohne Interesse. Ich habe nicht 
crfahren, daß Eurythoe complanata an der westafricanischen Küste 
vorkommt, und wenn das richtig ist, ist die Art im tropischen 
unu subtropischen Gebiete nicht kosmopolitisch, sondern beschränkt 
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da~ wei:!tindische Meer, und hier wohl überall Bewohner der Co­
rallenriffc oder des diesen zugängigen Gebietes. Dann erscheint 
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dieses continentalen Bezirkes und der rrrennung der ~Ieere, die 
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Erhebung von Centralamerika zerrissen ist, sich unverändert er­
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Euphrosyne myrtosa Sav. 

S a vi g 11 Y Systl·mc des Alllll:litles. pg. 64 Pt Ir Fig. 2. 
}'UU(lOl'te: Sall::,ib,u', Kokotoni, Ehhczo!lc (V.) - Kokotoni. 1Iawl, RUr. 

grund, unter UWekell (SC). 

'Yenigc EXf'mplart'. anf dip Savignys lkschrpilmng p;ut paßt; 
die grüßtpll von ihlH\ll hattpll ~3!) Sl\gllll'nb'. iil)(\rsl'hl'itten dip VOll 
S a vi g ny mit 3ti angegehl'uc 8pgmcllbmhl; diese, aber <luch t'im' ge­
ringen: fanü sieh l)t'i kleim\l'l'l1, SOll::-,t allsg('biltloten Ulut die (,ha­
ractt'rc der E. mYl'tostll Bav. z('igendcll Exemplaren. Ein Hewt'is 
mehl', daß in diesel' Gattung auf dip Sl'gnwnhahl, wiewuhl sie 

nur eine geringt\ iBt, fiil' die Artlwgl't'uJ'.lmg wcnig Uewicht zn 

legen i~t. Die Stt'llung der E. myrtu~a Snv. zu <1er im l\1ittelmeer 
vorkummendon Art bleibt nuch zu priifen. 

A P h l' 0 d i ti d a e. 

Iphione muricata (Sav.~. 

POIYllO(~ mUl'icata, S a vi g II Y Ry::-,t('IlIc des AIII\\qid('~ p~ :! 1. 

}'undortc: SiUl-.,ibal', Ha,wi (V.) Altlllhra hltt. ()('Cilll (Y.). 

Die mcil:;teu dt'1' \'udit'g'PIHl('u 'l'ltit'l't' sind auf den l~l.Ytt·l'n 

entwe<1cr gh'i<'hm:tßig hl'l]gt'lb1ich gt.'fiil'bt odt'r J'.t'igt'll auf Hul('l!('m 
Grunde an d(\n elnJ'.dnen Elytren pincn kurz('l1 dunklen I.ding~~ 
wisch. Ein einzolncs größcres Thier ist dagegen dunkel, fast 
schwarz gefärbt. 

Polynoe glauca Peters. 
Pet er H Debel' die Gattung Bdella ... Bericht ... Verhand!. K. preuß. 

Akadem. d. 'V. Brrlin 1854. pg. 610. Archi.v f. Naturgescll. 1))55 

}lolynoc trissoelmetlls, G ru be Beschreibungen etc. Monatsh<,l'. Brrl. 
Akad. IHG~). .Jnni. pg 485. - AllnelidcnHu:-,lll:ute ... (;a:t.l'lle. Monntshrl'. 
Berl. Akud. AlIgu-,t. 1 H77. IJg. ;)0\), - AllllULtta H(\lI1pCriullll. M(lm. Acud. 

impl-r. St Petol'sbourg. VII. SOl'. '1'. XXV. No. H. pg. :2;). 

Fuu<lort: 8allsihur, }\okotolll Ebbezolle unter Steinen (V.). 

Diese im imlopacifh;chen ]\l('{'re wl'it verbreitete Art ist von 
Pet e r s zuC'rNt alN Polynoc glauca beschrieben; alleruings im We­
sentlichen nur nach der :Färhung gekennzeichnet. Diesc Angabe 
führte mich dahin, das P c t er s sehe Originalexemplar, das mir zu dem 
Behufe von Herrn 1\1 () hin H zur Ansicht gesendet wurde, zu prüfen; 
damit konnte ich ihl'(\ ldcntitiit mit ut'r Polynoe trissoduH'tm; 
feststellen und wurde veranlaßt , ilief,o Art untcr dem zuerst ge-
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164 E. E hl er s, 

gebenen Namen aufzufiihren. Die von G ru bein der von ihm ge­
wählten Benennung ausgedrückte Differenz der Borsten des 0 bereu 
Bündels tritt scharf heraus, wenn die feineren Borsten weit und 
gespreizt vorgeschoben sind, wie ich es an einem Exemplare ge­
sehen habe. Das Thier ist außer vom rothen l\feer und der Ost­
ktiste Afrikas von den Tonga-Inseln, Hapai und von Bohol (Phi­
lippinen) durch G ru b e bekannt. 

Polynoe (Lepidonotus) quadricarinata Gr. 

Gru be Beschreibungen einiger VOll G. Ritter v. Frauen feld gesam­
melter Anneliden. Verhandl. K. K. zool. bot. Ges. in Wien. 1868 pg. 630. 
- Beschreibung neuer ... Anneliden des rothen Meeres. Monatsber. K. 
Akud. d. W. BerUn Juni 1869 pg. 486. 

Fundort: Insel Changu (St.). 

Polynoe sp.? 

Diese Art ist wohl mit Polynoe impatiens (Sav.) verwandt, 
insofern als das erste rudertragende Segment mit einer auf den 
Kopflappen hinaufgreifenden , hinten zwei kleine Höckerehen tra­
genden Platte versehen ist. Das einzige mir vorliegende gleich­
mäßig graugelbe Thier weicht aber von uer Beschreibung, die 
Gr u b e 1) von Lepidonotus impatiens (Sav.) gegeben hat, dadurch 
ab, daß die weichen, den Rücken ganz deckenden Elytren einen 
nicht gefransten Rand haben, und daß ihnen die von G r u b e be­
schriebenen Papillen fehlen, ferner daß die Borsten des oberen 
Biindels nicht glatt sondern quer gerieft und die des unteren mehr 
als drei Zähne unter der Spitze haben. Die Rii.ckencirren reichen 
wenig über die Borsten hinaus und sind erheblich kürzer, als sie 
die S a v i g n y sche Figur der P. impatiens zeigt. Da dem Thiere 
Fühler und Fühlercirren fehlen , unterlasse ich die Aufstellung 
einer neuen Art. 

Fundol't: Sansibar, Insel Bawi; an toten Corallen (St.). 

He S ion i d a e. 

Hesione ~plendida Sa v. 
Savign y Systeme des Annelides. 1809. pg. 12. 39 Pl. 
Fundort: Sansibar Kokotoni, Ebbezollc (V.) - Bawi-Ri:tr (St.). 

1) G ru be Beschreibung neuer oder weniger bekannter Anneliden des rothen 
Meeres. Monatsber. K. Akad. d. W. Berlin Juni 1868 pg. 488. 
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Fundorte: Sa.llsibar ßawl (V. St.). 

Zu den Nerei~-Arten, dic durch den Besitz eines queren Pa~ 
ragnathen in der 6ten Gruppe zu vereinigen sind, gehUrt eine kleine 
Zahl von mir vorliegenden Thieren aus Bawi auf Zanzibar. ]('h 
bringe für sie, allerdings nicht 01111(' Be<1pnken, lieber <1('11 01len­
stehenden Namen in Anwendung, Htn.tt eine neue Art dafiil' auf­
zustellen; ich vermuthe a.hcr, dn,ß, wip (j rn h l' Hdhst zn sl\illl'l' 
Nereis camiguina f).'hipre rechnet, tlip in einzrlnen, sonst von ihm 
als bedeutungsvoll pl'acht('tpll Punld 1'11, VOll spillpl' .. \ rth('s('hl'(,1In1l1~ 
abweichen, eine A mmhl hii-,lan~ gps<mdertp[' A I'ten zusammell zn 
ziehen sein mUchtt'll. Be:-,oll(h'rs 8clH'int mir' in ller Chal'actel'i~i­

rung der Arten die scharfe Iktonnng der Zahl der Parngnathcll 
unzulässig zu sein. So zeigen dt'nn die mir vorliegenden f).'hiere 
Bildungen, die theilR und drr Haupt::;ache nach bei Nereis cami­
guina Gr., theils bei Nereis ohfuscata GI'. sich finden, und so wäre 
es möglich, daß hier eine Zwischenform vorläge, die heide Arten 
zu einer verbände. Leider sind mir die Originalexemplare der 
G ru b eschen Arten nicht zur Hand gt'wespn, so daß ich mich dar~ 
auf besehrünken muß, hervorzuheben, waR aus den BeHrhl'eilnmgpn 
der einen lind andprcn Art auf rrwlw' rehiere paßt. Bo :,timmt 
die Bezeichnung der' Farue von N. ohfui-,cata mit meinen rrhiel'en 
iiberein, während N. camiguina hlaß flpischful'ucn sein soll; ein 
querer Eindruck auf der RiickenHiic}l(' neben den Ruderbasen bei 
N. obfuscata, an dessen Stelle l)('i emniguina ein querer brauner 
Strich steht, iHt hei einem meiner Ext'mplare vorhamlen, von DrU.sen 
hervorgerufene Zeichnungen fehlen. Die Tentakel deR KopflappenH 
haben die Grc)ße, wie die von N. eamiguina, sind also kleiner als 
bei N. obfuseata; Nark('norgane sind bei hei(1en Arten wie bei 
meinen Thieren in Form von <lw'ren Oru1)('n vorhanden. Dip 
Fühlereirren stimmen in sofern mit denen von N. obfuscata üLerein, 
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als sie bis zum 4. Segment - bei N. camiguina bis zum 7. Seg­
ment - reichen; aber die von G r u b e selbst als vielleicht zufällig 
bezeichnete Abweichung, daß bei N. obfuscata die hinteren oberen 
Fühlereirren kürzer als die vorderen seien, ist bei meinen Thieren 
nicht vorhanden. Die Ruder sind bei beiden Arten wie bei meinen 
Thieren an den hinteren Segmenten verlängert ohne Fähnchen zu 
bilden, die Bildung der Lippen und Züngelchen ist bei meinen 
Thieren gestaltet wie es von N. camiguina beschrieben wird, offen­
bar sind aber in diesem Punkte die Unterschiede der beiden 
G ru b eschen Arten gering. Die Paragnathen der fünften Gruppe 
bilden bei meinen Thieren wie bei N. camiguina ein Dreieck, sind 
bei N. obfuscata nur einzeln; die der ersten Gruppe bilden bei 
meinen Thieren ein Kreuz wie bei N. obfuscata, sind bei N. ca­
miguina zwei neben einander gestellte; allein hier sind nach 
G ru b e s Angaben bei einem andern Exemplar fiinf augenscheinlich 
in Kreuzform gestellte vorhanden, so daß dieses Stiick hierin mit 
meinen iibereinstimmen wUrde. Im iibrigen zeigen Paragnathen 
und Kiefer keine besonderen Abweichungen. Eine eingehende Be­
arbeitung der zu dieser Gruppe gehörenden Nereis-Arten des In­
dischen lVleeres wird hier Aufklärung bringen. 

Eu nici da e. 

Eunice afra Peters. 
Pot 0 r s U obor die Gattung Bclolla etc. Bericht ... Kgl. preuß. Akad. 

d. Wiss. Berlin 1854. pg. 611. 

Eunice pUllctata Pet e r s Gattung Bdella a. a. O. 
Eunice collaris G ru be Beschreibungon neuer oder weniger bekannter 

von Hrn. Prof. Ehr e n bor g gesammelten Anneliden des rothen Meores. Mo­
natsber. d. kgl. Akad. d. Wiss. BerHn 1869. pg. 495. - Annulata Sem­
periana. Mem. de l'Acad. imp. de St. Petersb. VlI. Sero rr. XXV. No. 8. 
pg. 153. Taf. IX. Pig. 3. 

Eunice Ieucosticta Grube. Eunicea. Bericht ... d. naturw. Sect. d. 
schles. Gesellsch. 1877. pg. 58. 

Fundorte: Sansibar, Bawi-Kolwtoni (V.). 

ZU der Aufstellung der hier gegebenen Synonymie wurde ich 
veranlaßt durch die Kenntnisnahme der in der berliner zoologischen 
Sammlung aufbewahrten Originalstücke von Eunice afra Pet. und 
Eunice punctata Pet. und durch deren Vergleich mit zwei Stücken 
in der mir übergebenen Sammlung. Die sehr characteristische 
Färbung und Zeiclmnng der Eunice punctata Pet. fand ich an dem 
einen dieser Exemplare wieder, allein nur in der vorderen }{örper-
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strecke, während die hintere allmälig einfarbig wurde und dann 
völlig mit dem anderen der beiden Exemplare, weiter aber auch 
mit der einfarbigen Eunice afra Pet. übereinstimmte. Pet e r s 
hat die beiden von ihm aufgestellten Arten als einander ühnlich 
bezeichnet, trennt sie nur nach der Zahl der lüemenfäden, die bei 
E. afra bis .zu ti, bei E. punctata bis .zu -1 betragen sullen; da.zu 
kommt der Unterbchil'd der ..Färbung. In der TImt silHl <lie Kiem('ll 
der E. punctata erheblich weniger cntwickelt als dip dl'I' E. aJra; 
allein dil'ser Unterschied ist nicht größer ah; er bei dPll itUinncht'll 
und Weibellen von E. norvegica auftritt. Da nuu dml Original­
exemplar vun E. aJra durch dell He:;it.z \ Ull Eü'ru als Weibchen 
sich zu erkennen giebt, so kumille ich .zu der Auil'as:mng, daß au('h 
hier wie bei E. norvegica die ungleich gruße Entwicklung der 
Kieme ein sexueller Character ist; da iu den sonst maaßgebenden 
Punkten die '!"'hiere übereinstimmen, su vereinige ich sie zu einer Art, 

. der der erste der von Pet e I' s gegebenen Namen zu geben ist. 

Dabei bringe ich allerdings nicht in Anschlag, daß bei dell 
beiden mir vorgelegten rrhieren die erste l(ieme ungleich weit nach 
hinten am Körper auftritt; l)(\i dem weißpunktirten Thiere um 
13., bei dem farblo:-,pn am ~:3, Ituder; lwi Ül'n OrigillalsUicken vun 
E. pUll('i,ata jlet. :-, tl~ht dil\ P)'~t(' KipllH\ <L1ll 1 1., bl'i ll(\Ul VUll l'~. 

afra l)L'L. am 17. I~lldcl'; pin Howpi:-; dafiil', dal) hier bedeutungs­
lose Sehwankungl\Il vorkommcn. 1)ie au1Fällige Zeichnung mit dicht 
gedrängt stehenden runden Flecken auf rothem Grunde, die zu 
der Benennung punctata Veranlassung gab, hat wohl keine sexuelle 
Bedeutung, ich finde sie an Thieren, deren Kiemenentwicklung auf 
weibliches Geschlecht deutet. 

G ru b e hat augenscheinlich als er die Eunice collaris beschrieb, 
die etwas versteckte Pet e I' s sehe Beschreibung überl:!ehen, sonst 
ist nicht einzusehen, weshalb er nicht auf die von Pet e r s her­
vorgehobene Zeichnung und Färbung hingewiesen hat. Daß neben 
den ungefärbten Thieren die so auffallend ge.zeielmeten vorkom­
men, erwähnt er bci der Beschreibung der von Sem per bei Ma­
nilla gesammelten rrhiere. 

Die Grubesehe Eunice leueosticta aus U:;tafrika, die dunkel 
fleischroth und weiß getupfelt ist und kurze höchstens 3- (selten 
4-)fädige Kiemen hat, ist offenbar identisch mit der Pet er s sehen 
E. punctata, also nach meiner Auffassung das Männchen von E. 
afra Pet. 

Die Art ist von der ostafrikanischen Küste und den Philip­
pinen nachgewiesen, vermuthlich also im ganzen indiBchen Meere 
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E. punctata, also nach meiner Auffassung das Männchen von E. 
afra Pet. 

Die Art ist von der ostafrikanischen Küste und den Philip­
pinen nachgewiesen, vermuthlich also im ganzen indiBchen Meere 
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verbreitet; vielleicht sind unter den von hier beschriebenen Eunice­
Arten noch weitere Synonyme enthalten. 

Eunice fasciata (Risso). 
Leodice fasciata R iss 0 Histoire nato des principales prodnctions de 

l'Europe merid. 'r. IV. Paris 1826. pg. 421. 
Eunice llarassii G ru b e Zur Anatomie und PhYRiologie der Kiemen­

wiirmer 1838. pg. 3;). }j h 1 e r s Borstenwürmer 1868. pg. 312. 
EUllice torquata Qua tre f ag e s IIistoire des Annele!'! 'r. 1. 186;). 

pg. 312. 
Eunice claparedi Quatrefagos a. a. O. 'r. H. 1865. pg. 652. 
Ellnice lanrillardi Qua t I' e fa ge s a. a. O. T. 1. pg. 314 . 
.I!'ulldort: Sansibar, ßawi (V.). 

Von dieser Art liegt mir nur ein Stück vor, das durch die 
opalweißen Flecke auf braunem irisirendem Grunde an der vor­
deren Körperstrecke , und durch die kurz gegliederten und braun 
geringelten Fühler sich leicht zu erkenneu gab; ihm fehlt aller­
dings die auch sonst wohl nicht constante weiße quere Rücken­
binde auf den vorderen Segmenten. 

Seit G ru bel) die von ihm als E. harassii beschriebene 
Eunicee als identisch mit E. fasciata Qtrfg. hingestellt und als 
mit E. fasciata Risso zusammenfallend bezeichnet hat, muß dieser 
Name als der älteste dafür verwendet werden. Dann fällt auch 
die Benennung E. cIaparedi Qtfg. Ich ziehe auch nach G r u b es 
Vorgang die E. laurillardi Qtfg. hierher; die Angabe von Qua t re­
fages, daß bei ihr der Vorderrand des Kopflappens vierlappig 
sei, ist wohl auf die rrheilung der Palpenoberfläche , die sich bei 
dieser Art findet, zu beziehen. Wenn für E. laurillardi das Auf­
treten der ersten Kieme schon am 3. Ruder angegeben wird, so 
ist das meines Erachtens für specifische Sonderung ohne Bedeu­
tung, findet sich auch an dem mir vorliegenden Thiere. 

Da hiernach sich die Verbreitung dieser Art über das Mittel­
meer hinaus an der Ostküste Afrikas ergiebt, ist nicht zu be­
zweifeln, daß sie auch weiter im indischen Meere verbreitet ist, 
vermuthlich ist die eine und andere der vielen von hier beschrie­
benen Eunice - Arten noch als synonym hierhergehörend nachzu~ 
weisen. Dabei ist zu beachten, daß Me I nt 0 s h sie, allerdings 
nicht ohne Zweifel, im Challenger-Bericht auch von den Cap Verden 
aufführt; in Variationen gehört die Gruppe auch den westindischen 
Küsten an. 

1) E. G ru b e Bemerkungen über Anneliden des Pariser Museums. Archiv 
f. Naturg. Jhrg. XXXVI. Bd. I. 1870. pg. 293. 
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Eunice antennata (Sn v.\ 
Leodice antennata S a vi g ny Systl)me des AIUlclides 1809. pg. 50. 
Fundorte: Sansibar HllWi, :! 1!'adeu, in KOrtlllcllbHJckcll (V.). - Kolio­

toni Ins. Changu (St.). 
Weitere Vel breitung: Salewatti. Comllen (Grube Gazelle). 

Eunice pectinata Gr. 
G r n 1e Beschreib. nener ... Anneliden d. rotlle11 1\[('('re:-l. MOllHtRlH'), 

Akad. Her1. 18 G n. pg 1 92. 

Auf wenige mir vorliegende, zum rrlwil nur unvoll:-;tiindig ('1'­

haltene EUlliceen llaßt die H r u be sche BC'!;chreilnmg d('l' E. pec)ti­
nata so gut, daß ich sie unter diesem Namen auffiihrr. Ob dip 
Art nicht etwa mit E. antennata (Sns.) zu n'reinigen ist 1 liil3t 
sich nur bei größerem Material entscheiden, als mir 7.U Gebot steht. 

}'ulldOl't: Sa.nsibttl', Hawi (V.). 

Eunice siciliensis Grube. 
G ru b e, Actinien, Echinodermen und Wiirmer. 1840. llg. 83. 
Synonym: cf. Eh 1 e r8 BorstenwUrmer. pg. 353. 

und 

Eunice simplex Pot erg Ueber die Gattung' B<1ella. Bericht k 
Akad. d. W. Berlin 1f~;) 4-. IJg. () 11. 

Euuice schizobrancltia U 1 a. p n r () cl c. All1l«lides clHftopodes. Supple­
ment. 1870. pg. 30. 

Fundorte: Sansiba.r, ßawl (V. St.). 

Die dureh die Form des Unterkiefers so kenntliche Art ist 
in mehreren Exemplaren gesammelt; diese haben bald nur ein- bald 
auch zweifädige Kiemen. Das ist ein variabeler Character. Ich 
vermuthe, daß auch Cl a par e des durch zweifädige Kiemen aus­
gezeichnete E. sehizobranchia den Synonymen zuzuschreiben ist, 
die ich früher bereits zusammengestellt habe. Das gleiche gilt 
von Eunice simplex Pet., die mit den mir vorliegel1<len, aus glei­
chem Gebiet wic diese gesammelten StUcken iibcr(')instimmt, wovon 
mich die Ansicht des Originalstüekcs iibcrzougte. 

Die Art gehört dem Mittelmeere und indischen Ocean von der 
Küste O::;t-Afrikas bis zu den Philippinen an (Fidschi-lns. Matuka 
(Grube Gazelle) Bohol (Grube Annul. Semperiana)). Da La n ge r­
h an s sie auch von Madeira erwähnt, so wird zu erwarten sein, 
daß ihre Verbreitung im wärmeren Meere noch ausgedehnter ist. 
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Lysidice collaris (ir. 

G r u be Beschreibungen neuer ... Anneliden d. roth. Meeres. Monats­
bel'. Berl. Ak. d. W. 1869. pg. 495. Annulata Semperiana Mem. Aead. d. 
sc. d. St. Petersbourg. VII. Sero T. XXV. No. 8. pg. 166. 

PUlldort: Sansibar ßawi (St.). 

Ein ein7.iges mir vorliegendes StUck glaube ich auf diese Art 
beziehen zu diirfen; wie sie zu den mediterranen Arten L. mar­
garitacea Clprd. und L. olympia Sav. steht, muß ich aus Mangel an 
zuverlässigem Verglcichsmaterial unentschieden lassen. Es ist 
nicht unmöglich, daß alle diese Arten zusammenfallen; dann ge­
hören sie ejner dem MitteJmeere und indischen Ocean gemeinsamen 
Form an. 

G I y cer i da e. 

Glycera martensi Gl'. 

Gru b e Bemerkungen über die Familie der Glycereen. Bericht d. 
natw. Sect. d. sehles. Ges. 1869. pg. 32. 

Fllndort: Sansibar, Ebbezone, im Sand (V.). 
Weitere Verbreitung: Laventuka, indisch. Ocean (Grube). 

Glycera Sp. 

Fundort: Sansibar, KokotOlli, Ebbezone im Sand (V.). 

Diese Art scheint der Glycera longipinnis Grube von den Phi­
lippinen nahe zu stehen. Ich urtheile nur nach einem Stück, des­
sen Kopflappen verstümmelt ist. Das schlanke Thier hat etwa 
150 kurze rudertragende Segmente. Seine Ruder weichen von 
der Beschreibung, die G ru bel) von den Rudern der GI. longi­
pinnis nur dadurch ab, daß die hinter den beiden langen V order­
lippen stehende kurze Hinterlippe am Rande durch einen seichten 
Einschnitt in zwei Lappen getheilt ist, von denen der obere et­
was länger als der untere ist, während bei GI. longipinnis diese 
Lippe kaum zweilappig erscheint; ferner dadurch, daß die Kieme 
vom oberen Rande und nicht von der hinteren Fläche, wie bei 
GI. longipll1nis ausgeht, und nicht viel länger als die Lippe hinaus­
ragt. Diese Unterschiede dürften kaum von durchgreifender Be-

1) G ru be Annulata Semperiana Mem. Acad. imp. des Sc. de St. Petersb. 
SeI'. VII. T. XXV. No. 8. pg. 182. 
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GI. longipll1nis ausgeht, und nicht viel länger als die Lippe hinaus­
ragt. Diese Unterschiede dürften kaum von durchgreifender Be-

1) G ru be Annulata Semperiana Mem. Acad. imp. des Sc. de St. Petersb. 
SeI'. VII. T. XXV. No. 8. pg. 182. 
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deutung sein. Leider wissen wir nicht, wie die Rüsselpapillen 
von GI. longipinnis gestaltet sind; bei den mir vorliegenden sind 
sie cylindrisch und haben in characteristischer Weise eine schräg 
abgestutzte Endfläche , wie die Papillen der Glycera convoluta 
Kef. In den Verwandtschaftskreis dieser Art dürfte danach das 
Thier gehören. 

Cirra tulidae. 

Cirratulus nigromaculatus Gl'. 
G ru be Beschreibung neuer ... Anneliden d. rothen Meeres. Monats­

ber. k. Akad. d. W. Berlin 1869. pg. 504. 
Fundort: Sansibar ßawi-RUl' (St). 

Meine Benennung stützt sich darauf, daß die von G r u be be­
schriebene Zeichnung dieser Art ganz zu der Färbung und Zeich­
nung des vorliegenden Thieres passt. Nur sind bei ihm die Kiemen 
stark entwickelt und bilden, wie in der Gattung Timarete Kbg. 
jederseits einen über mehrere Segmente ausgedehnten Haufen, 
während das G r u besehe Stück nur eine Reihe von Kiemenfäden 
jederseits auf dem 7. Segment trug; das Thier war aber nur 
7,5 mm lang und danach jedenfalls unausgcwachsen. Das nimmt 
dem beachteten Unterschied seine Bedeutung. 

T er e bell i da e. 
N eottis rugosa n. sp. 

Körper gelblich grau, lang gestreckt, 15-20 cm lang; etwa 
125 borstentragende Segmente, und eine kurze kaum segmentirte 
und borstenlose präanale Endstrecke ; größte Breite, ohne beson­
dere Auftreibung etwa am 10-12. Segment; Segmente vorn 
etwa 5 1/2 mal, in der Körpermitte 3, in der hinteren Strecke 
2mal breiter als lang, die vor der präanalen ganz kurz; die Rücken­
fLäche in der vorderen Körperstrecke durch die hochgestellten Pa­
rapodien stark verschmälert, überall glatt oder fein quer gerieft 
mit deutlichen Segmentfurchen , Bauchfläche in der vorderen Rör­
perstrecke unregelmäßig und stark, oft quer gerunzelt, ohne deut­
liche Bauschilder und Medianfurche. Kopflappen groß mit zahl­
reichen langen und dicken, canaliculirten Fühlern, ohne Augen­
punkte. Alle Segmente mit Ausnahme der reducirten präanalen 
mit dorsalen und ventralen Borsten. Dorsale Parapodien vom 2. 
Segment mit großen weit vortretenden, gelben Bündeln doppelt 
gesäumter, einfacher, spitz auslaufender Borsten. Ventrale Haken-

KgI. Ges. d. W. Nachrichten. Math.-phys. Klasso. 1897. llen 2. 13 
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borsten vom 3-borstentragenden Segment ab anfangs auf niedrigen 
Wülsten, die gegen die Körpermitte hin in schmale Flößchen, an 
den hinteren Segmenten in quere stumpfe Höcker übergehen und 
dann mit den dorsalen Parapodien zusammenstoßen; Haken über­
all einreihig, gelb; 1. 22. 3. 3 Paar Kiemen an den 3 ersten Seg­
menten: zahlreiche dünne, meist eng spiralig aufgerollte Fäden, 
die dicht auf queren leistenartig erhobenen Wülsten stehen; die 
erste Kieme reicht ventralwärts weiter als die zweite und dritte; 
alle Kiemenwülste in der Medianfläche des Rückens von einander 
getrennt; Höcker unter den Kiemen und dorsalen Parapodien fehlen. 

Röhre unregelmäßig gewunden, dick membranös mit großen 
aufgelde bten Fremdkörpern. 

Fundorte: Sansibar (V. St.) , Kokotoni- Pangani, Ras l\Iubesa, ver­
scblammtes RitT, unter Steinen. 

Diese Art ist offenbar bei Sansibar häufig, und ich war daher 
überrascht, sie mit einer der bis jetzt beschriebenen Terebelliden 
des rothen Meeres und indischen Oceans nicht identificieren zu 
können. Ihre systematischen Charactere verweisen sie in die Gat­
tung N eottis Mlmg., wenn man aus der für sie von Mal m g ren 
aufgestellten Diagnose den Besitz von Augenpunkten streicht. 
Das bildet offenbar einen Artcharacter, da den anderen Arten 
dieser Gattung Augenpunkte zukommen. Vielleicht am nächsten 
kommt die Art der Neottis triserialis (Gr.) , die ich nicht aus 
eigner Anschauung kenne, die aber durch die Berührung der 
Kiemenbasen in der Mittellinie des Rückens von ihr abweicht. 
Habituell hat die Art große Aehnlichkeit mit N eottis spectabilis 
V err. des antarctischen Kreises; bei dieser ist die Ventralfiäche der 
vorderen Segmente ähnlich, nur nicht so stark gerunzelt wie hier; 
und ist die präanale Strecke gleichfalls, wenn auch weniger stark, 
reducirt; bei der N eottis spectabilis (V err.) verschwinden aber 
die dorsalen Parapodien in der hinteren Körperstrecke vor der 
präanalen Strecke, während sie bei N eottis rugosa bis an diese 
zu verfolgen sind. 

S a bell i d a e. 

Sabella indica (Sav.). 
Savigny Systeme des Annelides. 1809. pg. 77. 
Fundorte: Sansibar, Bawi, Ebbezone, RitT-Kokotoni, Ebbezone (V). 
Die großen Exemplare dieser Art sind gleichmäßig dunkel 

violettbraun gefärbt, die Binden auf den Kiemen treten dann wenig 
hervor; bei kleineren Thieren ist der Körper auf hellgrauem 
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Grunde unregelmäßig gesprenkelt und gefleckt, die Querbänder der 
Kiemen treten deutlich hervor. Ich kann die Angabe von G ru be 1), 
daß die Hakenborsten an den thoracaJen Segmenten in einfa.cher 
Reihe stehen, bestätigen, häufig erschien diese Borstenreihe wie 
in mehrere, winklig zu einander stehende Stücke aufgebrochen. 
Die Einzeiligkeit und die Gleichförmigkeit der thoracalen Haken­
borsten verweist die Art aus der Gattung Sabella, wie sie von 
Mal mg ren begrenzt ist, und in die von L an ger h ans 2) aufge­
stellte Gattung J asmineira ; dafür könnte auch die langgestielte 
Form dieser Haken sprechen, während die typische Art dieser 
Gattung doch offenbar in eine andere Gruppe gehört. Ich behalte 
die Gattungbezeichnung Sabella im älteren Sinne bei. 

Die Angabe Gr u b es, daß die Art auf den Antillen vorkomme, 
beruht wohl auf einem Misverständis; S a v i g ny und nach ihm 
Qua t r e fa g e s S) geben fiir das Originalexemplar der Pariser Samm­
lung "la mer des Indes" an, woher es durch Per 0 n und Io4 e­
s u e ur gebracht sein soll; diese Reisenden brachten ihre Ausbeute 
aber aus dem indo -pacifischen Ocean, und deshalb halte ich die 
G r u besehe Vaterlandsangabe fUr irrthümlich, jedenfalls ist sie 
neu zu prüfen, che man auch fiir diese Art eine indisch-atlantische 
Verbreitung zuläßt. 

Sabella sulcata D. sp. 

Körper mäßig lang, platt, in der vorderen Hälfte fast gleich­
mäßig breit, in der hinteren allmälig etwas verschmälert bis zu 
dem rasch zugespitzten Hinterende, 7 -8mal länger als die größte 
Breite; etwa 190 borstentragende Segmente, von denen 8 thoracal; 
81 mm lang ohne die Kieme, diese im eingerollten Zustande der 
Kiemenstrahlen 12 mm lang, wovon auf ihr Basalblatt 5 mm 
fallen; allgemeine Färbung "im Leben grau mit rothbraun" (V.); 
jetzt hell gelblich -grau, die Bauchschilde dunkelgrau ; bisweilen 
die Rückenfläche der vorderen Segmente bräunlich gelb; die ven­
trale Fläche des Buccalsegmentes und die Kragenlappen violett, 
die Basalmembran der Kiemen violettbraun , die Außenfläche der 
Rhachis der Kiemenstrahlen braunviolett , die Innenfläche weiß 

1) G r u be Bemerkungen über die Anneliden des Pariser Museum Arch. f. 
Naturg. XXXVI. Jhrg. 2. Bd. pg. 340. 

2) Langerhans Die Wurmfauna von Madeira. Ztschr. f. w. Zool. Bd. XXXIV 
pg. 118. 

S) Quatrefages.Histoire des AnneIes. T. 11. pg. 432. 
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oder grau, die Kiemenfäden auf zwei großen Querbändern der 
ganzen Kiemenkrone , einem auf der halben Länge, einem zweiten 
vor der Spitze, weiß, im übrigen grau oder bräunlich, die Achse 
der einzelnen Kiemenfäden außen oft violett. 

Jede Kiemenhälfte ein mehr als im Halbkreis eingerolltes, 
hohes Basalblatt mit 60-70, mit Ausnahme der ersten, fast gleich 
langen gegen die Spitze zu nach einwärts eingerollten Kiemen­
strahlen ; die Rhachis des Kiemenstrahles außen nackt, ohne An­
hänge und Augen, mit zwei Reihen dicht gedrängter Kiemenfäden, 
die bei größter Ausdehnung 4-5mal länger als die Breite der 
Rhachis sind, gegen die Spitze des Kiemenstrahles hin kürzer 
werden, und nur einer ganz kurzen einfachen Endstrecke der 
Rhachis fehlen; jederseits ein schlank kegelförmiger Tentakel, der 
wenig über den Vorderrand der Kiemenbasis hinausreicht und in 
ganzer Länge durch die Umbiegung seiner Ränder rinnenförmig 
ist. Kragen niedrig, dick, auf dem Rücken in dessen ganzer 
Breite klaffend, auf der Bauchfläche median eingeschnitten und 
jederseits mit einem kurzen dreieckigen rückwärts umgeklappten 
Lappen; am Seitenrande etwas oberhalb der unteren Ecke der 
ventralen Hakenwülste mit einem weiten Einschnitt, vor dem neben 
der Basis des Kiemenblattes ein niedriges halbmondförmiges Läpp­
chen steht. 

Thoracale Strecke mit 8 Segmenten etwas breiter als lang, 
auf der Rückenfläche mit einer medianen längslaufenden gruben­
artigen Vertiefung, deren Seitenwände am Vorderrande in dicke 
gerundete Polster auslaufen; auf der Bauchfläche mit rhomboidi­
schen, die ganze Breite zwischen den Hakenwülsten einnehmenden 
Polstern, deren Vorderrand breiter als der Hinterrand ist. -
Erstes Segment mit kleinem dorsalen Borstenbündel , das tiefer 
ventralwärts als die folgenden steht, ohne ventralen Hakenwulst ; 
die folgenden sieben Segmente mit stärkeren und weiter vorsprin­
genden Borstenbündeln , die je weiter nach hinten um so mehr 
ventralwärts rücken, und mit breiten, durch die Verschiebung der 
dorsalen Parapodien nach hinten zu an Höhe abnehmenden Haken­
wülsten ; die dorsalen Parapodien haben ein enggeschlossenes star­
kes Bündel von gleichlangen und gleich geformten gelben ein­
fachen Borsten, deren etwas geschwungene spitz auslaufende End­
strecke breit gesäumt ist; auf den Wülsten eine einfache Reihe 
großer Haken mit verlängertem Manubrium und einer Kappe 
von feinen Zähnen auf dem Scheitel. - Abdominale Strecke mit 
fast ebener Rückenfläche , die Bauchfläche mit medianen Polstern, 
die in der Fortsetzung der thoracalen bald sich so sehr verschmä-
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lern, daß sie nur deren halbe Breite besitzen, mit deutlicher, am 
zweiten abdominalen Segment links abbiegender medianer Furche; 
die sich nicht auf die Rückenfläche fortsetzt. - Ventrale Borsten­
bündel in der hinteren Körperstrecke stärker als in der vorderen 
vorragend ; dorsale HakenwiUste vorn bis an die Borstenbündel 
reichend, nach hinten an Höhe abnehmend und so zu ovalen, fast 
flößchenartigen Polstern umgewandelt, die von den ventralen Pa­
rapodien getrennt sind; an den letzten 35 Segmenten ein kleiner 
runder dunkelbrauner Punkt an der oberen hinteren Ecke des 
Borstenpolsters ; die Borsten sind ungleich lang in ein und dem­
selben Bündel, neben kurzen doppelt gesäumten, die denen der 
thoracalen Bündel gleichen aber schmäler gesäumt sind, stehen 
wenige sehr viel länger und weit vorragender , die nur schwach 
gesäumt sind; die Haken an Zahl gering, wie die thoracalen ge­
staltet aber mit kürzerem Manubrium, einreihig. Röhre dünn­
wandig lederartig, ohne Fremdkörper. 

Fundorte: Sansibar, ßawl; Ebbezone, in Steinen mit RUhre (V. St.). 

Vielleicht gehört diese Form zusammen mit der von MeIn­
tos hals Sabella fusca Gr. beschriebenen Art; daß auf diese die 
gewählte Bezeichnung nicht anwendbar ist, ergiebt sich daraus, 
daß M cl nt 0 s hein am RUcken klaffendes Collare abbildet, wäh­
rend bei Sabella fusca Gr. der Kragen auf der Rückenfläche zu­
sammenstößt. Die von M cl nt 0 s h gegebene Darstellung enthält 
nichts was dagegen spricht, seine Art mit der hier beschriebenen 
zu vereinigen, ist aber nicht ausreichend genug, um das mit ganzer 
Sicherheit aussprechen zu können. 1). Ist die Vereinigung zulässig, 
so hat die Art eine weite Verbreitung, da das von M eI nt 0 s h 
beschriebene Stück aus Port J ackson, Sidney stammte. Die Sa­
bella porifera Gr. 2) ist vermuthlich nahe mit der Sabella sulcata 
verwandt; unterscheidet sich wohl durch die auffällige Steigerung, 
die die Rückenwülste zu großen vermuthlich drüsigen Polstern 
erfahren haben. Auch hier habe ich die generische Bezeichnung 
Sabella im älteren weiteren Sinne aufgefaßt. 

1) Me I nt 0 s h Report. .. Challenger Zool. Vol. XII. pg. 491. 
2) G ru b e Annulata Semperiana. Mem. Akad. d. sc. de St. Petersbourg. 

VII. Sero T. XXV. No. 8. pg. 252. 
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S e r pul i d a e. 

Spirobranchus semperi Mörch. 

M öre h Revisio critica Serpulidarum. Naturhist. Tidsskrift. 3. R. 
1. B. 1863. pg. 59. 

Fundort: Tambatu, Sansibar (St). 

Meine Benennung dieses ohne die dazu gehörende Röhre mir 
vorliegenden Thieres stützt sich auf die Uebereinstimmung der 
Deckelscheibe mit der Beschreibung und Abbildung, die M ö r c h 
davon gegeben hat. Das von M ö r c h beschriebene Stück war 
von Sem per auf den Philippinen gesammelt. Die Art ist danach 
weit im indisch-pacifischen Meere verbreitet. 

176 E. Eh 1 er s, zur Kenntnis der ostafrikanischen Borstenwürmer. 

S e r pul i d a e. 

Spirobranchus semperi Mörch. 

M öre h Revisio critica Serpulidarum. Naturhist. Tidsskrift. 3. R. 
1. B. 1863. pg. 59. 

Fundort: Tambatu, Sansibar (St). 

Meine Benennung dieses ohne die dazu gehörende Röhre mir 
vorliegenden Thieres stützt sich auf die Uebereinstimmung der 
Deckelscheibe mit der Beschreibung und Abbildung, die M ö r c h 
davon gegeben hat. Das von M ö r c h beschriebene Stück war 
von Sem per auf den Philippinen gesammelt. Die Art ist danach 
weit im indisch-pacifischen Meere verbreitet. 

176 E. Eh 1 er s, zur Kenntnis der ostafrikanischen Borstenwürmer. 

S e r pul i d a e. 

Spirobranchus semperi Mörch. 

M öre h Revisio critica Serpulidarum. Naturhist. Tidsskrift. 3. R. 
1. B. 1863. pg. 59. 

Fundort: Tambatu, Sansibar (St). 

Meine Benennung dieses ohne die dazu gehörende Röhre mir 
vorliegenden Thieres stützt sich auf die Uebereinstimmung der 
Deckelscheibe mit der Beschreibung und Abbildung, die M ö r c h 
davon gegeben hat. Das von M ö r c h beschriebene Stück war 
von Sem per auf den Philippinen gesammelt. Die Art ist danach 
weit im indisch-pacifischen Meere verbreitet. 



Verlag YOJl Lü der H or s tm ann, Göttingen. 

Arnswaldt, C. von, Gedichte. geh. Mk. 3,iJO 
Lagarde, Paul dc, Deutsche Schriften. 4 l\1k., geh. 5 lUk. 

In h ai t: I{onservativ? Leber die gegen" artigen Aufgabrn der deutbchen 
Politik. UelJer da& Verhaltn.is de5 deut13cltcn ~taates zu 1 heolo'gie, Kirche 
und Religion. Drei Yorreden. Ilia!!'u,,osr l'eber die gegenwartige Lage des 
deutschen Reiches. 1873. ~um u~rridlt~gesetze. 1878. Die Religion 
der Zukunft. 1::378. Die Stel\ung r Reli~jonsgesellsehaften in ::'taaten. 
188 1. Die Finanzpoliti);: Deu\'l~hlan s 1881. D. graue Interni!-tionale . 
1881. Programm fur diQ cOI\seiwative ,Partei Preussens. 18134. Uebc.r die 
Klage, dass der deutsc hen Jugend {ler Idcali&lllus fehle. 1885. Die nachsten 
Pflichten deutscher l'olitiI\. l8tl6. 

- Gedichte. Gesammt- Ausgabe, besorgt von Anna de La­
garde. br. 2 l\lk., geb. 3 :Mk. 
Diese Gesamm.t-Ausgabr enthalt auch die Strandlieder , welclle seit langer 
Zeit vergritren waren, und drei ~)i~her unbekannte Gedichte, welche sich in 
Lagardes Nachl~ss vorfanden. 

Erinnerungen aus seinem Leben, zusammengestellt von 
Anna d e Lagarue. 2 ~k. 
Die Wahrheit schreibt: Die "Er'Vllerunp:el)'l, sind neben. L's Schriften un­
entbehr)ith. l'.ie zeip.en uns sll~~hal\sIi.che~ Leben, so+rie sein Verhaltnis 
zu seinen Schulern in liebeu9"'ilr~en gewim\enden Zugen. 

Lotze,:HerIl'\" Medizin. Psyoliolog\~ Auashit. Neudruck 1896. 10 Mk. 
Münchhausep., Börries von, Ged\~hte. br. 2 Mk., geh. 3 Mk,' 
Göttinger Musen -Almanach aut' 1898 j hrsg. von Göttinger 

Studenten. . ' 
Mit Beitragen von: C. von Arrtswaldt (Buhme, Hann.), A. Böhme (Berlln), 
W. Brecht {Euün, Oldenbg,), IL .Graf llardenbel'g (llardenberg, Rann.), 
H. von Hoffmanu (Meinberg, Lippe.Det.moId); E. Freih~r, y. K$lrkerink (Borg, 
Westfal), K Leibl (Dtiren, Rhein!.), Ö. v. Mariassy (Marlmshalwa, Ungarn), 
C. MouekC'brrg (Hamhurg), B. Freiherr v. Mtinchhausen (Apelern, Hann.), 
W. Schu('king (Mllnl,tÜl', Wcstf), H Stodte (Gittelde, Braunschw.), A. Tron­
nier (Meine, Rann.), B. Wieman (üsnabruck, Hann.). 
Elegant geh,eftet 4 Mk. In originellem Prachtband mit reicher 
GoldpresBung nach e~ner Zeichnung G. Lührigs 5 Mk. 50 Pf. 

Im Dru('k befindet sich: 

HannOVerliCbes Dicb'terbuch 
mit Beitragen von H. Alllllers, C. '1>. Arnswaldt, 1'. Arrniniu8, W. Becker, Fr. Bente, 
.Ad\ Besell, H . Bierrnanrt, G. BlicMlager, Ol. v. Dinklage- Campe, J . Fr. Dir7cs, 
. O. Ä . Ellissen, :Fr. Evers, L . Everl>, A . Falkenberg, Chr. J.ile'f/lens~ A, Flreudenthal, 
. Pr. ~'~udenthal, Fr. Grabe, Ed. Grisebach, H. HarttJiann, H. Rar~leben, E , v. d. Hel­
:Zen, Efenk~ll, O. Hotze~, H. Xleinschmidt, .!t. Lange, G. LepZer, L.lJ1ay~, A. Maser, 
G. ~Ue1, H. Mulie1-11rau.el, B. v. Munchha,usen, G. v. Ompteda, J . J), Plate, 
lfr. Plett7ce, F1·. Seebod!J.. A. Schaper, O. Schle.fl!,.m, H. ßchriefer, Jul, SChultze, 
$:.. SchUtze, K. Tannen, l ''r. T~wes, H . Tovote, 4,. T1'oM.i:.er, B. Wieman, TfI, . Ztmpel 

herau~gegeben )yon ll.{Irts ),tluller-Bra.uel • 
. Y-':Entba.lt auch eine kurze Biographie der emzelnen Autoren. Per Wert des Werkes 
1rita.erhöht durch den ktinstlerisch'oriß'inelJ.en Bil~chlJ1uck von der Hand Herrn. Vo­
'ge1~S:':(WQrpswede), weIchet iI."uch die Zeich\;Ulng für die Ei\lbe.~ddeck.e. herstellte. 

~'------------'------------~------------~--------------~. ~. -----Ftlr Aie Redaction Terantw~rtllch. E. Eid,,·., ~. Z. vQrslt2end~r ScheUr der ItIl. Ges. d. Wisa. 
. AUlregetien am 17. Ja.nv.ar 1899. .. 

Dn,a d#f' Dt,t",'icll'lCh4tt ll,Hi •• -Btlchd,..Ia",·,; (W • .Fr. KdlBt..,..;. 
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